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ge⸗ Eunſßehn tr freugetvefenen Organiften 
* der Alten Stadt 


Nachdem Derſelbe 
5 den Iſten Auguſti zwiſchen 7. und 8. Abends fein recht 
nen. muͤhſeeliges Leben durch einen ſanfften 
Tod beſchloſſen / 
Und den oten mit Chriſtlichen Ceremonien zu St. Georgen 
Zur Ruhe beſtattet wurde; 
| 1 Aus herzlicher Liebe auffrichten ſolten 


Ves Wohlſeeligen 


Hinterlaſſene 3. betruͤbte Kinder. 
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bre Augen öffnet euch befeuchtet unſre Wan. 
, gene 1: 
0 Uuad netzt den blaſſen Hund mit euren * 
(GN | Tropffen an? g 
i Stellt das Berhaͤngniß vor / das über uns 1 
57 | ergangen / 4 
Und ſprecht: Es ſev umb uns und unre 
Luſt gethan! 1 
Sach weint und laßt das Saltz in keine Tuͤcher wiſchen / N 
Ach weint! und wenn das Naß vor Angſt vertrocknet iſt; f 
So koͤnt ihr mildes Blut in ſolche Bache miſchen / 
Und melden daß der Schmertz uns faſt das Leben friſt. 
Der Water / ach ein Schild / das uns in Ruhe ſetzte / 19 0 
Der Water / ach ein Troſt/ der uns Vergnügen gab / 
Der Vater / achein Wort! das unſre Bruſt ergetzte / ® 
Ach! dieſer beſte reund wait fig das See 1 


Erlegt den milden Reſt in Staub und Moder nieder / 
| Biß deſſen Nichtigkeit in bange Faulung ſchleicht! 
Es ſinckt ſein kranckes Haupt / es finden alle Glieder; 
ch freylich finde er hin / und feine Krafft entweicht. 


Der Vater iſt dahin! was ſolln wir Gutes hoffen / 
Diäer Oater iſt dahin! Ihr Thraͤnen redet fort: 

Es ſteht der Untergang uns und der MUTTER offen / 

1 Und feines Leibes Todt / wird uns ein Seelen⸗Mord! 


Ach frevlich gebt es ſo! auff dieſen Trauer- Morgen 
Faolgt eine ſchwartze Nacht; das Mnglüͤck bricht herein 
Wer wirdan ſeiner Statt doch unſer Heyl beſorgen? 


Fan- Wer wird der Mutter wol in Noth der Ancker ſeyn? 
Wer bord uns insgeſammt mit gutem Rathe nutzen? A 
aA Wer nimmt ſich unſer an / wenn uns ein Leid geſchicht? 
Wer wird den Waͤyſen⸗Stand vor allem Frewelſchuͤtzen? 
uus Weer ſeegnet uns denn ein / wenn uns das Werte bricht? 
fre Mer wird doch bange Neher koͤnnen nicht mehr 
122 0 lagen / 


Denn wer jetzt klagen will, dem mangelt es an Krafft / 

et iſt; Doch dieſes ſagt der Rund: der Err hat uns geſchla⸗ 
i gen / 

lſi. Anlndunſern beſten Schutz zu zeitig weggerafft. 


Ins iſt zuviel geſchehn! doch nein ihr blöden Geiſter 

1 Beraͤndert euren Schluß; ja matter Eigenſinn 

340 Wie ſpielſi du dieſesmahl den ungeſchickten Meifter 
/ Wa ich von Gottes Sunſt gewiß verſichert bin. 


Der Hoͤchſte lebt ſa noch / Er wird uns nicht verlaſſen / 
Er tritt mit vieler Huld an unſers Vaters Statt; 

Er wird das Thraͤnen⸗Naß in ſeine Saͤcke faſſen / 

Er hebt die Tropffen auff / die er gezehiet hat. 


Mir wiſſen es gewiß / Er wird die Gnade hegen / » 4 
Und unſer beſte Schutz / der Mutter Beyſtand ſeyn / 1 

Er wird die Luͤrfftigkeit verſorgen und verpflegen; 1 
Er ſchlaͤffert unſern Beiſt in ſanfftes Schlummern einn 


So ſteht es wohl umb uns / fo find wir auffgerichtet; 
Und liebſtes Jater Hertz / es ſteht auc wohlumb DIA; 
Du haſt die tolle Welt / ſchon lange Zeit vernichtet / | 
Du wurdſt des Lebens ſatt / der Eckel funde ſich. = 


Drum eilt dein Glaubens⸗Geiſt von dieſem ſchnoͤden 
| Ballen / 
Er eilt mit groͤſter Luſt in Zions Freuden⸗Platz; 
Dir iſt das beſte Loß auffs lieblichſte gefallen / 
Dein Srbtheiliſt daſelbſt / dort iſt dein Seelen⸗Schatz. 


Du haſt den Port erlangt / du ſiehſt in Edens⸗Auen 
Das alles vor dir ſtehn / wornach der Blaube ringt; 
Dir iſt es nun erlaubt / den Hoͤchſten anzuſchauen 
Wo man in hoͤhern Thon das dreymahl Keil ſingt. 


O lebe wohl daſelbſt / ihr aber liebſten Beine 
Solt auch zu gleicher Zeit in gleiche Freude gehn / 
Und ſchuͤßlich ſpricht das Hertz. Auch wenn ich nicht 
mehr weine | 
Soll doch des Jaters Zertz bey uns im Seegen 
) s- =; 
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